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Abb.1: l Prognoseflächen 2008
l Noch vorgesehene Flächen zur Untersuchung 

auf Hantaviren 
l Prognoseflächen des MIB

Ergebnisse der Mäuseprognose 2008

Cornelia Triebenbacher

Die Prognoseflächen  wurden nach Auswertung der
„Herbstmeldung  tierischer und pilzlicher Schädlinge“
zusammengestellt. V. a. Reviere aus den letztjährigen
Hauptschadgebieten Schwaben, Niederbayern und
Franken meldeten weiterhin hohe Schäden.  Auf diese

Reviere konzentrierte sich die diesjährige Prognose.
Diese wurde in Form von Fallenfängen durchgeführt.
Dabei werden auf den zu beprobenden Flächen mindes-
tens 50 Fallen für eine Nacht aufgestellt. In Niederbayern
wurden die Fangergebnisse mit den Ergebnissen einer
Fangaktion durch das Mikrobiologische Institut der
Bundeswehr (MIB) in Niederbayern ergänzt.

Ergebnisse
Die kritische Zahl von mind. 10 % gefangenen Kurz-
schwanzmäusen (Rötel-, Feld- und Erdmaus) wurden nur
in 2 Revieren im nördlichen Schwaben erreicht (s. Dia-
gramm 1). Hier ist die Population über den Winter 2007/

Im November führte das Sachgebiet Waldschutz der LWF Prognosefänge von Mäusen durch. Nach der
starken Vermehrung der forstschädlichen Kurzschwanzmäuse in 2007 stellte sich die Frage, ob die hohe
Population zusammengebrochen oder ob weiterhin eine Gefährdung der Kulturflächen gegeben ist.

Diagramm 1: In den aufgeführten  Revieren wurden im
November 2008 Fallenfänge durchgeführt. 
KSM (Kurzschwanzmäuse); LSM (Langschwanzmäuse)

                                 



2008 definitiv nicht zusammengebrochen. Auf diesen
Fangflächen wurden bereits frische Nageschäden sicht-
bar (s. Abb. 2 und 3). Hier besteht weiterhin eine hohe
Gefahr von Schäden durch die Kurzschwanzmäuse.  In
den Revieren Mittelfrankes wurde die Kritische Zahl
von 10 % mit 8% knapp nicht erreicht. 

Für die Prognose wird normalerweise nur das Fallen-
belegungsprozent herangezogen. Auffällig bei der dies-
jährigen Prognose war jedoch, dass auf einigen Flä-
chen viele Fallen ohne Fänge zugeschnappt , und/oder
auffällig mit Mäusekot beschmutzt waren (Abb.4). In
Tabelle 1 sind die Fangwerte dargestellt.
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Die Probeflächen waren eingezäunte Kulturen, sodass
ein Zuschlagen durch vorbeistreichendes Wild ausge-
schlossen werden kann. Ginge man davon aus, dass
sich an jeder Falle eine Maus den Rosinenköder
geschnappt hat, ohne gefangen zu werden, kommen
wir v.a. in den Revieren Mittelfrankens und dem nörd-
lichen Schwaben auf eine weiterhin sehr hohe Popula-
tionsdichte.  Diese  Merkmale wurden bei der Erstel-
lung der Gefährdungskarte berücksichtigt. 

Abb. 2 und 3: Frische Nageschäden an Kulturpflanzen

Tabelle 1: Übersicht der Fangwerte

Abb. 4: Mit Mäusekot beschmutzte Falle
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Abb. 5: Aktuelle Gefährdungskarte 

- regional geringe Mäusedichte

- regional mittlere Mäusedichte

- regional hohe Mäusedichte

In den rot und gelb hinterlegten Regionen empfehlen wir
gefährdete Flächen auf frische Nagespuren hin zu kon-
trollieren und ggf. geeignete Bekämpfungsmaßnahmen
zu ergreifen.  Nähere Informationen zu Vorgehensweise
und den Mäusen finden Sie auf unserer Internetseite
(http://www.lwf.bayern.de/ waldbewirtschaftung/wald-
schutz/maus/) oder im LWF Merkblatt Nr. 24 „Mäuse in
Forstkulturen“.

Die gefangenen Mäuse wurden zur Untersuchung auf
Hantaviren an das Friedrich- Löffler- Institut nach Greifs-
wald geschickt. Sobald die Untersuchungsergebnisse
bekannt sind, werden wir Sie informieren.

Auch wenn 2008 nur wenige Gebiete eine hohe Mäuse-
population aufweisen, so ist doch weiterhin von einer
Gefährdung durch die Hantaviren auszugehen. Bei
allen Tätigkeiten, v. a. Mäuse-Bekämpfungsaktionen und
Hüttensäuberungen, bei denen man mit Mäusen in
Kontakt kommen kann, müssen die Sicherheitsempfeh-
lungen (z.B. Tragen von Handschuhen und Gesichts-
maske) beachtet werden.
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